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B|W-Geschäftsführer Ralf Stoffels (tinks) will seine Mitarbeiter bei der fflege von Angehörigen unterstützen. FOTO: V0LKER SPECKENWIRTH

Hilfe bei Pflegefall in der Familie
Ennepetaler Weltmarktführer BIW tritt der Kampagne ,,Pflege und Beruf" bei

Ennepe-Ruhr.,,Bereits seit längerem
bieten wir unseren Beschäftigten in
der Verwaltung sehr flexible
Arbeitszeiten. Auch bei den
Schichtplänen für die Produktion
berücksichtigen wir die Wünsche
von pflegenden Angehörigen. Da-
rüber hinaus haben wir rnit Nadine
Hallenberger eine Ansprechpart-
nerin benannt, die den Betroffenen
mit Rat und Tatzur Seite steht und
planen eine Fragebogenaktion. um

Ralf Stoffels skizziert. wie das
Unternehmen BIW-lsolierstoffe
Beschäftigten hilft, den täglichen
Spagat zwischen Arbeit und Pflege-
bett zu meistem.

Als Unterstützer der kreisweiten
Ifumpagne ,,Pflege und Beruf' do-
lrrrr,rentiert der F,nnenetaler Welt-

noch passgenauere fuigebote ma- *^*s*^--
chen iukönnen.,, ceschäftsführer f;Tlägffitrffi ä[$$$1 e$ffieä]
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Christa Beermann,Dem ografiebea uf-
t ragte des Ennepe-Ruhr-Kreises

Nnch r ler  Hal t inger  HWG uncl

selbstverständlich ist, andere an
der Geburt eines Kindes Anteil ha-
ben zu lassen, hängt es am Arbeits-
platz kaum jemand an die große
Glocke, wenn der Alltag plötzlich
Kopf steht, weil Eltern oder Ange-
hörige nicht mehr allein zurecht-
kommen", macht Stoffels deutlich.
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pagne ist das Netzwerk Wiederein-
stieg EN. ,,Auf Postkarten und Pla-
katen machen zum einen Betroff'e-
ne anderen Betroffenen Mut. Ihre
Botschaft lautet beispielsweise,lch
pllege meine Mutter'. Zum ande-
ren signalisieren Arbeitgeber ihren
Beschäftigten ,Sie pflegen? Wir
unterstützen sie-", erläutert Christa
Beermann, Demografiebeauftrag-
te des Ennepe-Ruhr-Kreises, Inhalt
r,rnd Zielsetzung der I(ampagne. '

Doppelbelastung

Alle Unterstützer sind sich einig:
Nur diejenigen, die sich den mit
dem demografischen Wandel ver-
bundenen Herausforderungen
stellen, werden zukünftig Chancen
haben, gute Mitarbeiter zu finden
und zu halten. ,,Häusliche Pflege
von Angehörigen ist hier ein ganz

tuell liegt der Anteil der Frauen, die
zu Hause pflegen und auswärts
arbeiten bei 42 Prozent. 7 3 Prozent
der Frauen, die versuchen, beide
Aufgaben unter einen Hut zu brin-
gen, treffen bei ihren Arbeitgebern
zwar auf Verständnis. Über die
Hälfte findet es aber dennoch
schwierig, die Herausforderungen
an Arbeitsplatz und Pflegebett mit-
einander zu vereinbaren, reduziert
die Arbeitszeit und muss mit der
Doppclbelastung fertig werden.

Zahlen aus dem Ennepe-Ruhr-
Kreis unterstreichen die bundes-
weiten Erkenntnisse: Bereits heute
werden zwischen Ennepetal und
Hattingen, Herdecke und
Schwelrn mehr als 7000 Menschen
zu Hause gepflegt, jede zehnte Be-
schäftige kümmert sich um Ange-
hörige. Tendenz steigend. ,,Auch



kumentiert der Ennepetaler Welt-
marktftihrer sein Engagement
auch nach außen. ,|Vir möchten
einen Beitrag leisten, um das Be-
wusstsein fiir die Bedürfnisse pfle-
gender Angehöriger zu steigern, sie
zum Thema in Betrieb und öffent-
lichkeit zu mashen. Fakt ist näm-
lich immernoch: Während es quasi

Nach der Hattinger HWG und
der Gevelsberger AVU, dem Hattin-
ger H AZ, der VHS Witt en / Wetter /
Herdecke und dem IG Metall Bil-
dungszentrum Sprockhövel ist
BlW-Isolierstoffe der sechste
Arbeitgeber, der der Kampagne bei-
getreten ist. Weitere Beteiligungen
sind zugesa$. Initiator der Kam-

von Angehöngen rst hrer ern ganz
wichtiger Aspekt", weiß Beer-
mann.

Sie verweist auffolgende Fakten,
die eine bundesweite Studie gelie-
fert hat: Pfl egebedürftige Angehöri-
gewerden in zweivon drei Fällen in
der Familie betreut, dies wird vor
allem von Frauen geleistet und ak-

nonge. Ienqenz slerBcrru.,,r\uurr
deshalb wollen wirfür die Kampag-
ne ,Pflege und Beruf bis Ende des

fahres insgesamt 20 Unternehmen
ins Boot geholt haben", will Beer-
mann Bürger und Betriebe weiter
für das Thema sensibilisieren. Inte-
ressierte Untemehmen können
sich bei ihr melden. Den

Regionale Initiative

I Das Netzwerk ist eine Initiative
regionaler Akteure.

I Es engagiert sich für den Wie-
dereinstieg von Frauen ins Er-
werbsleben und die Vereinbar-
keit von Familie und Berul insbe-
sondere auch um die Vereinbar-

keit von Beruf und Angehörigen-
pflege.

I Das Netzwerk wird koordiniert
von der Demografiebeauftragten
des EN-Kreises, Christa Beer-
mann, @ 02336193 22 23,
Email: C. Beermann@en-kreis.de.

Betriebsratsvorsitzender Andreas Natale, Ralf Stoffels, Nadine Hallenberger und
Christa Beermann (v.1.) setzen sich filr Mitarbeiter ein, die Pflege und Beruf unter
einen Hut bringen müssen. FoIo:ENNEpE-RUHR-KREIs


